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Die „Refugees Platform in Egypt“ (RPE) hat Informationen aus erster Hand erhalten. 

Community Leaders und Familien geben an, dass die ägyptische Regierung mehr 

als 200 eritreische Flüchtlinge und Asylsuchende (Männer, Frauen und Kinder) in 

Haftanstalten des Innenministeriums in den Gouvernements Aswan und Red Sea 

inhaftiert hat. 

 

Die Festnahme erfolgte bei ihrer irregulären Einreise in das ägyptische 

Hoheitsgebiet. Nachdem sie den Menschenrechtsverletzungen in ihrem Land 

entkommen waren, darunter Wehrpflicht und lebenslanger Nationaldienst, hofften 

sie, Asyl suchen zu können.  

 

Der Nationaldienst in Eritrea reicht von Verwaltungsarbeit über Bauarbeiten bis hin 

zu fortgeschrittener militärischer Ausbildung, wobei Eritreer:innen absolut keine 

Wahlmöglichkeit haben. Hinzu kommt, dass der gesamte öffentliche Dienst in Eritrea 

– Lehrer:innen, Ärzt:innen und alle anderen – keinen existenzsichernden Lohn 

erhält. Schätzungen zufolge waren 2018 rund 451.000 Menschen in Eritrea von 

moderner Sklaverei betroffen. 

 

Laut der Statistik des Hohen Flüchtlingskommissars der Vereinten Nationen in 

Ägypten von Ende November 2021 sind in Ägypten 269.826 Flüchtlinge beim 

UNHCR registriert. Darunter 20.778 Menschen aus Eritrea. 

 

Die Lage der mehr als zweihundert Inhaftierten im Gouvernement Aswan 

verschlechtert sich von Tag zu Tag. Unter den Inhaftierten sind vierundvierzig 

Kinder und eine Frau, die während ihrer Haft entbunden hat und sich mit ihrem 

Säugling immer noch in Haft befindet: 

 

Die Inhaftierten im Gouvernement Aswan, deren Zahl von Community Leaders auf 

mehr als zweihundert geschätzt wird, wurden seit Beginn ihrer Inhaftierung auf 

verschiedene Haftzentren verteilt, darunter das Central Security Forces Camp in 

Shallal, das Kom Ombo Police Department, das Daraw Police Departement und 

Nasr Al Nuba Police Departement. Sie alle wurden festgenommen, nachdem sie in 

das ägyptische Hoheitsgebiet eingereist waren, um einen Asylantrag zu stellen. 

 

https://www.statista.com/chart/26321/countries-with-highest-estimated-prevalence-of-modern-slavery/
https://www.statista.com/chart/26321/countries-with-highest-estimated-prevalence-of-modern-slavery/
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Standorte von Gefängnissen für Asylsuchende im Gouvernement Aswan  

 

Die meisten von ihnen wurden im Jahr 2021 verhaftet, einige von ihnen sind jedoch 

bereits seit 2019 und 2020 inhaftiert. 

 

Wie die „Refugees Platform in Egypt“ dokumentierte, war ein faires 

Gerichtsverfahren nicht gewährleistet. Die Asylsuchenden wurden weder über die 

gegen sie erhobenen Vorwürfe informiert, noch wurden diese von unabhängigen 

Untersuchungsgremien überprüft. Nach Angaben der Inhaftierten und ihrer Familien 

wurden die Inhaftierten weder vor ein Gericht bestellt, noch durften sie eine:n 

Anwält:in beauftragen um sie zu vertreten und ihnen Rechtsbeistand zu leisten. 

Auch die Behörden bestellten keine:n Anwält:in, um eine rechtliche Vertretung zu 

gewährleisten. 
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Die Inhaftierten baten mehrmals darum, beim UNHCR-Büro in Ägypten einen 

Asylantrag stellen zu dürfen. Ihre Anträge wurden jedoch von den Behörden der 

Hafteinrichtungen abgelehnt.  

Die Asylsuchenden werden in unmenschlichen Haftbedingungen festgehalten: Sie 

sind mit vielen Menschen in kleinen Zellen eingesperrt, sie bekommen keine 

angemessene Ernährung, und keine:r der Inhaftierten hat Zugang zu medizinischer 

oder psychologischer Betreuung. Sie dürfen sich nicht außerhalb der Zellen 

bewegen, das Tageslicht sehen oder sich in der Sonne aufhalten. Ihre Familien 

durften sie nicht besuchen. 

 

Nachdem es am 14. November 2021 im Gouvernement Aswan zu einem Sturm und 

Überschwemmungen kam, haben sich die Haftbedingungen weiter verschlechtert. 

Als Folge der Überschwemmungen tauchten im Gouvernement Aswan zahlreiche 

giftige Skorpione auf, die hunderte Menschen im Gouvernement stachen und 

vergifteten. Die Überschwemmungen führte zum Absinken von Zellen in 

Polizeistationen und zum Tod mehrerer Menschen die sich im Central Security camp 

in Al-Shallal befanden.. 

 

Zu dieser Zeit standen die Zellen des Daraw Police Department unter Wasser. In 

ihrer Angst forderten die Inhaftierten die Verwaltung des Gefängnisses auf, sie aus 

den Zellen zu holen. Ihre Forderung wurde mit körperlicher Gewalt beantwortet. 

Dabei wurden mehrere inhaftierte Migrant:innen verletzt, eine Person erlitt einen 

Armbruch. 

 

Nach den Überschwemmungen im Gouvernement Aswan verlegten die Behörden 

der Sicherheitsdirektion des Gouvernements Aswan Inhaftierte aus der Kom Ombo 

Police Station und dem Central Security Forces Camp in Shallal in das Daraw Police 

Departement. Dies führte dazu, dass die Zahl der Inhaftierten stieg und die Zellen 

dort überfüllt waren. Darüber hinaus befinden sich immer noch mehr als 

fünfundzwanzig Personen im Nasr El-Nuba Police Department im Gouvernement 

Aswan in Haft. 

 

Unter den Inhaftierten befinden sich 44 Kinder und Minderjährige unter 18 Jahren. 

Wie die „Refugees Platform in Eygpt“ dokumentiert hat, werden die Kinder unter 

unmenschlichen Bedingungen festgehalten, die weder den Standards ägyptischen 

Rechts noch der diesbezüglichen internationalen Übereinkommen entsprechen. Sie 

werden an Orten festgehalten, die für Erwachsene vorgesehen sind und es wird 

ihnen keine medizinische und psychologische Betreuung zuteil. Die ihnen zur 

Verfügung gestellte Nahrung ist quantitativ unzureichend und qualitativ nicht 

angemessen, da sie den Inhaftierten, insbesondere Müttern und Kindern, keinen 

angemessenen gesunden Nährwert bietet. 

 

https://almawkefalmasry.com/%d8%b3%d9%8a%d9%88%d9%84-%d9%88%d8%b9%d9%82%d8%a7%d8%b1%d8%a8-%d9%81%d9%8a-%d8%a3%d8%b3%d9%88%d8%a7%d9%86-%d8%ae%d8%a7%d9%84%d8%b5-%d8%a7%d9%84%d8%b9%d8%b2%d8%a7%d8%a1-%d9%88%d8%a7%d9%84%d8%aa%d8%b6/
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Eine gut informierte Quelle, unter anderem über die Situation von vier inhaftierten 

Kindern im Gouvernement Aswan, teilte der „Refugees Platform in Egypt“ mit, dass 

den in Ägypten tätigen internationalen Organisationen Berichte und Beschwerden 

von Familien und Community Leaders über die Situation von inhaftierten eritreischen 

Kindern vorliegen. Seit Beginn ihrer Inhaftierung wurden der UNHCR, Save the 

Children und UNICEF informiert, „aber ihre Situation wurde als außergewöhnlich und 

heikel angesehen, weil sie wegen ihrer irregulären Einreise verhaftet wurden.“ 

 

Nach Angaben derselben Quelle haben diese internationalen Organisationen die 

Situation der inhaftierten Kinder zwar diskutiert. Sie haben jedoch in keiner Form 

interveniert oder irgendeine Art von Unterstützung geleistet. Sie entschieden einzig, 

mit einigen „lokalen Partner:innen“ zusammenarbeiten zu wollen, um den Kindern in 

den Gefängnissen humanitäre Hilfe zukommen zu lassen. Außerdem haben sie 

nichts Weiteres unternommen, um den Inhaftierten die Möglichkeit zu geben, 

Asylanträge zu stellen geschweige denn sich an die ägyptische Regierung 

gewendet, um die Freilassung der Inhaftierten zu fordern. 

 

Eine der Inhaftierten in der Daraw Police Department der Sicherheitsdirektion des 

Gouvernements Aswan ist ein Mädchen, das im Juni 2021 verhaftet wurde, als sie 

schwanger war. Nach ihrer Inhaftierung brachte sie ihr Kind zur Welt. Nach Angaben 

ihrer Familie wurde sie von der Haftanstalt zur Entbindung in ein Krankenhaus 

gebracht. Nach der Entbindung brachten die Sicherheitsbehörden sie wieder in das 

Gefängnis zurück, ohne sie und ihr Neugeborenes in den ersten Monaten nach der 

Geburt angemessen medizinisch zu versorgen. 

 

Das Innenministerium leitet Verfahren zur Abschiebung von 49 

Inhaftierten ein und verweigert ihnen die Möglichkeit, Asyl zu 

beantragen: 

 

Am 5. Dezember 2021 verlegte das Innenministerium 49 Inhaftierte, darunter mehr 

als sieben Minderjährige, mit ihren Familien vom Daraw Police Department in eine 

Haftanstalt in 15 May City − südöstlich von Helwan, 35 km südlich der Hauptstadt 

Kairo. Dabei handelt es sich um eine dem Innenministerium angegliederte 

Abschiebeabteilung, die die Inhaftierten an die eritreische Botschaft in Kairo 

überstellen soll − obwohl die Inhaftierten dieses Verfahren vehement ablehnten und 

betonten, dass sie bei einer Rückkehr nach Eritrea schwerwiegender Gewalt 

ausgesetzt sein würden. 

 

Die Sicherheitsbehörden schenkten dieser Warnung jedoch keine Beachtung und 

reagierten auch nicht auf ihre Bitten, ihnen einen Asylantrag zu ermöglichen. 

Stattdessen teilten die Polizeibeamt:innen des Haftzentrums ihnen mit, dass ihre 

Abschiebung aus Ägypten entschieden sei und in den kommenden Wochen 

abgeschlossen würden. 
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Nach den Informationen der „Refugees Platform in Egypt“ wurden die Inhaftierten 

bereits der eritreischen Botschaft in Kairo vorgeführt und aufgefordert, einige 

Papiere zu unterschreiben. Nachdem sie dies verweigerten, wurden sie von den 

Behörden zurück in Haft in 15 May City gebracht, wo sie zusammengepfercht 

werden und keine Nahrung erhalten. Lebensmittel und lebensnotwendigen Dinge, 

die von Angehörigen vorbeigebracht werden, werden meist vom zuständigen 

Personal gestohlen. 

 

Am Morgen des 16. Dezember 2021 verlegten die Behörden die Gefangenen aus 

Helwan und verteilten sie auf Haftanstalten in den Gouvernements Aswan und 

Luxor, wo sie am Morgen des 17. Dezember 2021 eintrafen. Am Morgen des 20. 

Dezember überstellten die Sicherheitsbehörden weitere vier Inhaftierte aus der 

Polizeistation in Daraw. Auch sie werden in den kommenden Tagen voraussichtlich 

der eritreischen Botschaft in Kairo übergeben. 

 

Ein Schritt zur Umsetzung des Zwangsabschiebeverfahrens: 

 

Gemäß der Recherche von Forscher:innen der „Refugees Platform in Egypt“, ist der 

Transfer der Inhaftierten zur Beschaffung von Reisedokumenten bei der eritreischen 

Botschaft in Kairo der Beginn einer Zwangsabschiebung − vor der die Gefangenen 

große Angst haben. Die Forscher:innen erklären, dass das Verfahren, welches die 

49 Inhaftierten nun durchlaufen, in früheren Fällen in einer Zwangsabschiebung 

endeten: Am 18. November 2021 schoben die ägyptischen Behörden sieben 

Asylsuchende nach Eritrea ab. Bereits davor, am 31. Oktober 2021, schoben die 

Behörden acht Asylsuchende nach Eritrea ab. 

 

Expert:innen des UN-Menschenrechtsrates haben am 19. November 2021 eine 

Erklärung abgegeben. Darin kritisieren sie die willkürliche und länger als zwei Jahre 

andauernde Inhaftierung der Asylsuchenden und ihre drohende Zwangsabschiebung 

nach Eritrea ohne zuvor gehende individuelle Prüfung der ihnen in Eritrea 

möglicherweise drohenden Menschenrechtsverletzungen. Die Expert:innen 

empfahlen der ägyptischen Regierung en unverzüglichen Abschiebestopp von 

eritreischen Asylsuchenden und die mit Zwangsabschiebung nach Eritrea 

verbundenen erheblichen Risiken wie willkürliche Inhaftierung, Verschwindenlassen, 

Folter und Misshandlung zu überprüfen. 

 

Alle 15 abgeschobenen Eritreer:innen gehören derselben Familie an und wurden vor 

ihrer Abschiebung in Ägypten zwei Jahre lang ohne Rechtsgrundlage und unter 

unmenschlichen Bedingungen festgehalten, weil sie irregulär nach Ägypten 

eingereist waren. Unter ihnen befanden sich Kinder, Frauen und Menschen mit 

chronischen Krankheiten, die Medikamente und chirurgische Eingriffe benötigten – 

dennoch wurde ihnen nicht erlaubt, einen Asylantrag zu stellen. Außerdem wurden 

https://rpegy.org/%d8%a7%d9%84%d8%b3%d9%84%d8%b7%d8%a7%d8%aa-%d8%a7%d9%84%d9%85%d8%b5%d8%b1%d9%8a%d8%a9-%d8%aa%d8%b1%d8%ad%d9%84-%d9%82%d8%b3%d8%b1%d8%a7-%d8%b3%d8%a8%d8%b9%d8%a9-%d8%b7%d8%a7%d9%84%d8%a8%d9%8a-%d9%84/
https://rpegy.org/%d8%a7%d9%84%d8%b3%d9%84%d8%b7%d8%a7%d8%aa-%d8%a7%d9%84%d9%85%d8%b5%d8%b1%d9%8a%d8%a9-%d8%aa%d8%b1%d8%ad%d9%84-%d9%82%d8%b3%d8%b1%d8%a7-%d8%b3%d8%a8%d8%b9%d8%a9-%d8%b7%d8%a7%d9%84%d8%a8%d9%8a-%d9%84/
https://rpegy.org/en/egypt-continues-to-deport-asylum-seekers-despite-the-risk-of-torture/
https://rpegy.org/en/egypt-continues-to-deport-asylum-seekers-despite-the-risk-of-torture/
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sie unter sehr schlechten und unmenschlichen Bedingungen im Al-Qusayr Police 

Department des Sicherheitsdirektorats am Roten Meer inhaftiert, wo sie während 

ihrer Inhaftierung keine medizinische Versorgung erhielten. 

 

Seit ihrer Zwangsabschiebung am 18. November nach Eritrea sind die 15 

Eritreer:innen nicht mehr gesehen worden und es liegen keine Informationen über 

ihren Verbleib vor. Ihr Schicksal ist bis heute unbekannt. 

 

21 Asylsuchende, die im Gouvernement Aswan festgehalten werden, 

droht in den kommenden Tagen die Abschiebung: 

 

Die „Refugees Platform in Egypt“ hat dokumentiert, dass die ägyptischen Behörden 

in Zusammenarbeit mit der eritreischen Botschaft in Kairo bereits elf Flüchtlingen, 

darunter auch Kindern und Frauen, Reisedokumente ausgestellt haben. Die 

eritreische Botschaft hat zudem die Angehörigen darüber informiert, dass die 

Abschiebung in den nächsten Tagen stattfinden werde, ohne ein genaues Datum zu 

nennen. Dies sind auch die einzigen Informationen, die den Inhaftierten gegeben 

wurden. 

 

Die „Refugees Platform in Egypt“ hat die ausgestellten Reisedokumente geprüft 

genauso wie auch die Anträge, die beim Passports, Immigration and Nationality 

Department des Innenministeriums eingereicht wurden. Die Anträge wurden von 

Familienmitgliedern der Inhaftierten eingereicht, die über eine 

Aufenthaltsgenehmigung und einen den Behörden bekannten festen Wohnsitz in 

Ägypten verfügen. Die eingereichten Anträge wurden abgelehnt, obwohl die 

Beziehung zwischen den Antragsteller:innen und ihren inhaftierten 

Familienmitgliedern von der eritreischen Botschaft bestätigt wurde.  

 

Nicht nur die Inhaftierten in Aswan sind von Abschiebung bedroht: 

 

Gemäß den Informationen der „Refugees Platform in Egypt“ hält die ägyptische 

Regierung bereits seit 2012 und 2013 zwei eritreische Asylsuchende (Alem Tesfay 

Abraham und Kibrom Adhanom Okbazghi) ohne jegliche Rechtsgrundlage oder 

Zugang zu einem Asylverfahren im Al-Qanater Gefängnis im Gouvernement 

Qalyubia unter sehr schlechten humanitären Bedingungen fest. Den beiden droht 

jederzeit die Zwangsabschiebung nach Eritrea, wo sie dem Risiko des 

Verschwindenlassens, der Folter und der sklavereiähnlichen Zwangsrekrutierung 

ausgesetzt werden. 

 

Die ägyptischen Behörden verhafteten den 42-jährigen Alem Tesfay am 10. März 

2012 in der Nähe der ägyptisch-libyschen Grenze, nahe der Stadt Salloum. Er wurde 

im Gouvernement Marsa Matrouh inhaftiert und wurde anschließend in das 

Gefängnis von Qanater al-Khairiya transferiert. Kibrom Adhanom, 37, wurde am 30. 

https://rpegy.org/%d8%ae%d9%84%d8%a7%d9%84-%d8%a7%d9%84%d8%a3%d9%8a%d8%a7%d9%85-%d8%a7%d9%84%d9%85%d8%a7%d8%b6%d9%8a%d8%a9-%d8%a8%d8%b1%d8%b2-%d8%a7%d8%b3%d9%85%d9%8e%d9%8a%d9%92-%d8%a7%d9%84%d9%84%d8%a7%d8%ac%d9%90/
https://rpegy.org/%d8%ae%d9%84%d8%a7%d9%84-%d8%a7%d9%84%d8%a3%d9%8a%d8%a7%d9%85-%d8%a7%d9%84%d9%85%d8%a7%d8%b6%d9%8a%d8%a9-%d8%a8%d8%b1%d8%b2-%d8%a7%d8%b3%d9%85%d9%8e%d9%8a%d9%92-%d8%a7%d9%84%d9%84%d8%a7%d8%ac%d9%90/
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Dezember 2013 im Gouvernement Nordsinai verhaftet, wo er von einer der 

Menschenhändlerbanden entführt worden war. Er wurde zwischen mehreren 

inoffiziellen militärischen Hafteinrichtungen zwischen den Gouvernements Nordsinai 

und Ismailia hin- und hergeschoben und schließlich auch in das Qanater al-

Khayriyah Gefängnis verlegt. Dort werden beide noch immer festgehalten. 

 

 

 
Qanater Khayria Gefängnis 

 

Nach Angaben eines ehrenamtlichen Anwalts, der ihnen rechtlichen Beistand zu 

leisten versucht, wurden die beiden keiner Straftat angeklagt. Beide wurden seit ihrer 

Inhaftierung wiederholt von der Einwanderungsbehörde unter Druck gesetzt, Papiere 

für eine „freiwillige“ Rückkehr nach Eritrea zu unterschreiben. Dies haben sie 

mehrfach verweigert. Die ägyptischen Behörden haben ihnen bereits 
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Reisedokumente beschafft, um sie zwangsabschieben zu können. Mitte September 

versuchten die Sicherheitsbehörden die Beiden abzuschieben. Doch nach einer 

großen Advocacy-Kampagne, die den Stopp der Abschiebung forderte, zogen die 

Behörden den Abschiebebescheid zurück. 

 

Seit Juli 2020 haben sich die Bedingungen für die beiden inhaftierten Eritreer Tesfay 

und Adhanom verschlechtert, trotz dessen, dass Expert:innen der Vereinten 

Nationen die ägyptische Regierung aufforderten, Tesfay und Adhanom freizulassen 

und ihnen die Möglichkeit zu geben, einen Asylantrag zu stellen. Die beiden Eritreer 

durften nicht besucht werden und ihnen wurden mehrmals persönliche Gegenstände 

weggenommen. Zudem haben die Sicherheitsbehörden sie mehrfach gefoltert, mit 

Schlägen, indem sie ihnen Handschellen anlegten und sie zwangen, Dokumente auf 

Arabisch zu unterschreiben, ohne deren Inhalt zu kennen.  

 

UN-Expert:innen reichten zweimal Beschwerden bei der ägyptischen Regierung zum 

Fall der beiden Gefangenen ein, die erste im Juli 2020 und die zweite am 10. 

September 2021. Die ägyptische Regierung antwortete am 26. August 2020 auf die 

erste Beschwerde, dass sie versuchen werde, eine Lösung zu finden. Danach gab 

es jedoch keine weiteren Reaktionen. Die beiden Männer werden weiterhin 

festgehalten und sind jederzeit von der Abschiebung bedroht. 

 

Auch auf Briefe und Empfehlungen lokaler und internationaler Organisationen 

reagierten die ägyptischen Behörden nicht. Diese forderten einen Abschiebestopp 

und die Freilassung der beiden Männer, damit sie sich beim UNHCR in Ägypten 

registrieren lassen können. 

 

Außerdem halten die ägyptischen Behörden noch immer drei eritreische 

Asylsuchende, darunter ein dreijähriges Kind mit seinem Vater, in der Polizeistation 

Al-Qusayr im Red Sea Gouvernement im Südosten des Landes fest. Seit ihrer 

Festnahme im Oktober 2019, nachdem sie irregulär nach Ägypten eingereist waren, 

werden sie unter unmenschlichen Bedingungen und ohne jegliche medizinische 

Versorgung festgehalten. Sie erhielten in keiner Weise ein faires Verfahren. Auch 

ihnen wurde mitgeteilt, dass ihnen in den kommenden Tagen Reisedokumente 

ausgestellt würden, um ihre Zwangsabschiebung nach Eritrea einzuleiten. Auch sie 

konnten seit ihrer Inhaftierung keinen Asylantrag einreichen. 

 

 

 

https://spcommreports.ohchr.org/TMResultsBase/DownLoadPublicCommunicationFile?gId=25388
https://spcommreports.ohchr.org/TMResultsBase/DownLoadPublicCommunicationFile?gId=25388
https://www.amnesty.org/ar/documents/mde12/4843/2021/ar/
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Al-Qusayr Police Department des Red Sea Gouvernements, im Südosten des 

Landes 

 

Welche Rolle spielt das UNHCR-Büro in Kairo in diesem Fall? 

 

Ägypten hat das Abkommen über die Rechtsstellung der Flüchtlinge von 1951, auch 

bekannt als Genfer Flüchtlingskonvention, unterzeichnet und ratifiziert. Die 

Konvention ist das grundlegende internationale Rechtsinstrument zum Schutz von 

Flüchtlingen. Ägypten trat der Konvention 1981 bei. Bereits 1954 nahm der UNHCR 

seine Arbeit in Ägypten im Rahmen einer Vereinbarung auf, die bis heute in Kraft ist. 

Gemäß der Vereinbarung übertrug der ägyptische Staat dem UNHCR die meisten 

seiner Aufgaben im Zusammenhang mit Flüchtlingen (Identifizierung, Registrierung, 

Bereitstellung von Hilfe sowie Resettlement Programme). 

 



 

 

Das Verbrechen: Asyl Suchen in Ägypten 

10 

In Betrachtung der sehr schlechten humanitären Lage und rechtlichen Situation von 

Asylsuchenden, zeigt sich, dass der UNHCR keine wirkliche Rolle bei der 

angemessenen Unterstützung der Inhaftierten spielt. Dazu kommt, dass die 

ägyptischen Behörden es den Inhaftierten nicht ermöglichen, Asylanträge zu stellen. 

Der UNHCR vermittelt weder, um eine Freilassung der Inhaftierten zu erwirken, noch 

leistet es den inhaftierten Asylsuchenden humanitäre Unterstützung.  

 

Das Büro des UNHCR in Ägypten hat sich bisher nicht zu den von den ägyptischen 

Behörden praktizierten Zwangsabschiebungen oder der Praxis der Inhaftierung von 

Asylsuchenden ohne Rechtsgrundlage geäußert – obwohl der UNHCR noch bevor 

die Abschiebungen stattfanden von diesen wusste und auch von Dutzenden 

Asylsuchenden weiß. die ohne Rechtsgrundlage inhaftiert sind. Auch auf 

Informationen von der „Refugees Platform in Egypt“ über willkürliche Inhaftierungen 

und Zwangsabschiebungen von eritreischen Flüchtlingen hat der UNHCR nicht 

reagiert.  

 

Nach der Zwangsabschiebung der 15 Eritreer:innen in den letzten zwei Monaten 

erklärte Radwa Sharaf, Medienbeauftragte des UNHCR in Ägypten, gegenüber 

Mada Masr, dass der UNHCR „von der Inhaftierung der betreffenden Personen 

erfahren hat, die nicht beim UNHCR registriert sind, und dass der UNHCR bereit ist, 

sich mit den betreffenden Personen zu treffen, um ihren Schutzanspruch zu prüfen.“ 

Bislang wurde dem UNHCR kein Zugang zu ihnen gewährt. Der UNHCR hat die 

ägyptischen Behörden aber auch nicht aufgefordert, den Anspruch inhaftierter 

Asylsuchender auf internationalen Schutz zu prüfen. 

 

Feindseligkeit gegenüber eritreischen Asylsuchenden seit 2019: 

 

Am 21. Juli 2019 versammelten sich Hunderte von Flüchtlingen friedlich vor dem 

Büro des UNHCR in Madinat as-Sadis min Uktubar/der Stadt des 6. Oktober, um 

ihren Protest gegen ihre unmenschliche Behandlung in Ägypten zum Ausdruck zu 

bringen. Sie forderten Schutz, humanitäre Hilfe und die Prüfung ihrer Anträge auf 

Resettlement. Die Mitarbeiter:innen des UNHCR in Kairo hörten sich weder die 

Beschwerden der Demonstrant:innen an, noch gingen sie auf ihre Forderungen ein. 

 

Die Versammlung wurde mit übermäßiger Gewalt durch ägyptische 

Sicherheitsbehörden aufgelöst. Sie setzten Schläge, Angriffe und Tränengaskanister 

gegen die Menge ein, in der sich auch Familien, Kinder und Patient:innen befanden. 

Es kam zu Dutzenden von Prellungen und zu vielen Fällen von Erstickung. 

Außerdem nahmen die Sicherheitsbehörden wahllos mehr als neunzig Flüchtlinge 

und Asylsuchende fest. Am nächsten Morgen ließen die Behörden die meisten nach 

Verhören durch die Sicherheitsdienste wieder frei. Fünf der Festgenommenen 

wurden der Staatsanwaltschaft wegen Versammlung, Demonstration ohne 

Genehmigung, Blockade der Straße und Angriff auf Sicherheitskräfte vorgeführt. Die 

https://www.madamasr.com/ar/2021/11/20/news/u/%d8%a7%d9%84%d8%ad%d9%83%d9%88%d9%85%d8%a9-%d8%aa%d9%82%d9%86%d9%86-%d9%86%d8%b8%d8%b1%d8%aa%d9%87%d8%a7-%d9%84%d9%84%d8%a5%d9%86%d9%81%d8%a7%d9%82-%d8%b9%d9%84%d9%89-%d8%a7%d9%84%d8%b5%d8%ad%d8%a9/
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fünf blieben in Haft, bis sie am 27. Oktober 2019 gegen eine Kaution freigelassen 

wurden. 

 

Seitdem haben wir, die „Refugees Platform in Egypt“, den Eindruck, dass der 

UNHCR in Ägypten nicht in der Lage ist, die Sicherheit der eritreischen 

Asylsuchenden und Flüchtlingen in Ägypten zu gewährleisten. Es wurden keine 

wirksamen Schritte zum Resettlement der Flüchtlinge in ein Drittstaat unternommen, 

wo sie rechtlichen und sozialen Schutz erhalten. Und ihre Situation in Ägypten 

verschlechtert sich weiter. 

 

 

Nach Aussagen eines Community Leaders erlaubte die ägyptische Regierung vor 

Juli 2019 die Registrierung eritreischer Asylsuchenden, die bei der irregulären 

Einreise nach Ägypten festgenommen wurden. „Doch nach der Demonstration von 

eritreischen Flüchtlingen begann die ägyptische Regierung, den Inhaftierten den 

Zugang zu Asylverfahren wegen irregulärer Einreise zu verweigern“, fügte der 

Community Leader hinzu. „Dies kann nur als eindeutige Vergeltung gegen die 

Forderung der eritreischen Flüchtlinge nach ihrem Recht auf Schutz und humanitäre 

Hilfe angesehen werden, insbesondere unter den schwierigen wirtschaftlichen 

Bedingungen unter denen Flüchtlinge aller Nationalitäten in den letzten Jahren in 

Ägypten leben.“ 

 

Zehntausende Inhaftierte verschiedener Nationalitäten an den 

ägyptischen Grenzen haben keine Informationen bezüglich ihrer 

Verfahren: 

 

Meistens werden Migrant:innen an der Grenze oder innerhalb des Landes 

aufgehalten. Nach Angaben der ägyptischen Armee haben die Grenzbeamt:innen 

von 2019 bis zum ersten Halbjahr 2021 mehr als 42.648 Migrant:innen 

verschiedener Nationalitäten festgenommen. 

 

Aus den Daten der Grenzbeamt:innen geht hervor, dass von 2016 bis zum ersten 

Halbjahr 2021 mehr als achtzigtausend Personen verschiedener Nationalitäten 

wegen irregulärer Ein- oder Ausreise festgenommen wurden. Die ägyptische Armee 

gab im Februar und April 2021 zwei Erklärungen darüber ab, dass „inoffizielle 

Einwanderungsoperationen bekämpft und 6.490 Personen davon abgehalten 

wurden“". In diesen jährlichen Erklärungen sind jedoch keine Informationen über den 

Verbleib der inhaftierten Menschen zu finden. Ist jemand gestorben? Wie viele 

Menschen wurden abgeschoben? Wie viele Menschen befinden sich in Haft? 

Welches Verfahren folgt einer Verhaftung? Was geschieht mit den Menschen nach 

der Inhaftierung? Wie sind die Haftbedingungen? 

 

https://www.mod.gov.eg/ModWebSite/NewsDetails.aspx?id=40594
https://www.mod.gov.eg/ModWebSite/NewsDetails.aspx?id=41711
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Asylsuchende werden sowohl in den Grenzgebieten (basierend auf dem 

Militärgesetz) als auch in grenznahmen Gebieten (basierend auf dem Präsidialerlass 

444 von 2014) aufgehalten. Danach, so hat die „Refugees Platform in Egypt“ 

dokumentiert, werden die Asylsuchenden der Militärstaatsanwaltschaft vorgeführt 

und ihre Papiere an das Militärgericht – ein Ausnahmegericht – weitergeleitet. 

Dieses verhängt dann eine einjährige Haftstrafe mit Aussetzung der Vollstreckung 

und Überweisung an die zuständige Verwaltungsbehörde. Für die Haftstrafen ist die 

„Nationale Sicherheitsbehörde“ des Innenministeriums, für den Status der 

Inhaftierten der Passports, Immigration and Nationality Sector desselben 

Ministeriums zuständig. 

 

Nach Angaben von Community Leaders ließen die Sicherheitsbehörden vor 2019 die 

Inhaftierten nach dem Ende des Prozesses frei und sie konnten einen Asylantrag 

beim UNHCR-Büro stellen, insbesondere wenn die Inhaftierten einer Familie 

angehörten. Nach 2019 verweigern die Sicherheitsbehörden den Inhaftierten wegen 

irregulärer Einreise das Beantragen von Asyl. 2021 begannen die Behörden, sie 

gewaltsam nach Eritrea abzuschieben. Dutzende Inhaftierte sind noch immer in Haft 

und von Abschiebung bedroht. 

 

Die „Refugees Platform in Egypt“ verurteilt die systematische Inhaftierung 

eritreischer Asylsuchender durch die ägyptischen Behörden. Sie verurteilt die illegale 

und inoffizielle Inhaftierung ohne das Recht auf Rechtsbeistand, die Involvierung von 

Ausnahmegerichten und die Verweigerung, einen Asylantrag stellen zu können. Die 

Wahl zwischen Abschiebung oder widerrechtlicher Haft mit anschließender 

Zwangsabschiebung stellt einen Verstoß gegen alle von Ägypten unterzeichneten 

und ratifizierten Verträge und Abkommen dar. Die Bestrafung irregulärer Einreise, 

die Zwangsabschiebung von Asylsuchenden sowie deren Androhung stellen einen 

eklatanten Verstoß gegen das Völkerrecht und die internationalen und regionalen 

Verpflichtungen Ägyptens dar. 

 

Wir fordern die ägyptischen Behörden auf, ihrer internationalen und regionalen 

Verantwortung und Pflichten nachzukommen und inhaftierte Asylsuchende aller 

Nationalitäten unverzüglich freizulassen. Wir fordern sie weitergehend dazu auf, alle 

Pläne oder Vorbereitungen für Abschiebungen in Länder, in denen die Sicherheit der 

Menschen gefährdet ist, unverzüglich einzustellen. 

 

Wir fordern die Behörden ferner auf, die Inhaftierten unverzüglich freizulassen, ihre 

körperliche Unversehrtheit zu gewährleisten und Asylsuchenden menschenwürdig 

zu behandeln. Wir fordern weiter, die Haft der Asylsuchenden durch in 

internationalen Übereinkommen festgelegte Maßnahmen zu ersetzen, und die 

Identität der Asylsuchenden, ohne ihre Rechte zu verletzen, zu überprüfen. 

Weiterhin sollen sie die Möglichkeit haben, beim UNHCR in Ägypten einen 

Asylantrag zu stellen. 

https://rpegy.org/editions/%d9%88%d8%b1%d9%82%d8%a9-%d9%85%d9%88%d9%82%d9%81-%d9%85%d9%86-%d9%85%d9%86%d8%b5%d8%a9-%d8%a7%d9%84%d9%84%d8%a7%d8%ac%d8%a6%d9%8a%d9%86-%d9%81%d9%8a-%d9%85%d8%b5%d8%b1-%d8%ad%d9%88%d9%84/
https://rpegy.org/editions/%d9%88%d8%b1%d9%82%d8%a9-%d9%85%d9%88%d9%82%d9%81-%d9%85%d9%86-%d9%85%d9%86%d8%b5%d8%a9-%d8%a7%d9%84%d9%84%d8%a7%d8%ac%d8%a6%d9%8a%d9%86-%d9%81%d9%8a-%d9%85%d8%b5%d8%b1-%d8%ad%d9%88%d9%84/
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Wir fordern auch den UNHCR in Ägypten auf, seine Politik zu ändern, die gegen die 

Rechte von Flüchtlingen verstößt, und sich dafür einzusetzen, dass inhaftierte 

Asylsuchende sich registrieren lassen und Asyl beantragen können. Wir fordern den 

UNHCR auf, dass den Inhaftierten und ihren Familien die dringend benötigte Hilfe 

zuteilwird. 

 


